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Wenig westlich des Krüselinsees befindet sich das Toteisbecken der Made mit zwei Restwasserflächen im Nord- und Südteil. Es entwässert 
(e) über einen künstlich ausgebauten  Graben in den Krüselinsee, was die Verlandung stark gefördert hat. 

Im nordöstlichen Randbereich ist auf Torfen des Seeverlandungsmoores ein Erlen-Bruchwald aufgewachsen. Der Kronenschluß der 
Baumschicht erreicht nur 30 bis 50 %. Im inneren Randbreicht (Seenähe) sind einige Erlen wohl wegen erhöhter Wasserstände abgestorben 
ader aber stark geschädigt. Eine Strauchschicht ist kaum zu erkennen. 

In der  Bodenvegetation, die Deckungswerte zwischen 40 und 60 % erreicht,  lassen mehrere Aspekte unterscheiden. Die Aspekte der 
äußere Randzone und größerer Teile der zentralen Flächen  werden vom Sumpf-Farn bzw. der Sumpf-Segge bestimmt.  In den seenäheren 
Bereichen dominiert das Schilf.      

Seeseitig wird der Bruchwald von Röhrichten mit Schilf und Schneide abgelöst. Am Außenrand schließen sich Kiefern-Forsten an. 
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens Caltha palustris Cardamine amara
Carex canescens Carex elongata Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Equisetum fluviatile Galium palustre Glyceria fluitans Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Poa trivialis Polygonum hydropiper Ranunculus flammula
Solanum dulcamara Stellaria uliginosa Veronica beccabunga Viola palustris

Cirsium palustre


